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Gebetsanliegen 

Gebetsanliegen aus der Gemeinde 

Wir beten  für  

o junge Familien 

o den Kindergottes- 

      dienst 

o die Jugend- 

      Mitarbeiter  

o Hauskreise und  

       Gemeindegruppen 

o Alte und Kranke 

o Trauernde und Einsame 

o die Lichtblicke 

o Älteste und Diakone  

o Gottesdienste 

o unsere im Missionsdienst tätigen  

      Geschwister Andreas Bader  

      (Italien),  

      Dr. Gisela Roth (Kenia), zur Zeit in 

      Heimaturlaub 

      und Lucie Reicherts Arbeit bei der    

      Internetmission  

      (www.gottinberlin.de) 

o Freunde und Bekannte,  

      dass sie Jesus kennen und  

      vertrauen lernen und sich 

      entscheiden, mit ihm als ihrem  

      Herrn zu leben. 

o Flüchtlinge in unserem Land 

o die Gemeinderatswahlen im Juli 

 

 

Segnung und Fürbitte  

Herzliche Einladung zur Gebetsstation im 

Gottesdienstraum nach jedem Gottes-

dienst!  Wer sich in einer leidvollen Situa-

tion ein Gebet der Ältesten  wünscht, 

wende sich an einen unserer Ältesten. 

(vgl. Jak. 5, 13-16)  

Cornelia Metzner gibt bei Bedarf per 

Email konkrete Gebetsanliegen Kranke 

betreffend an Beter der Gemeinde weiter. 

Wer diese Informationen für sein Gebet 

wünscht, wende sich an sie.   

Besonders beim Abendmahl beten wir 

auch für Kranke. Wer auf dieser Gebetslis-

te geführt oder nicht mehr geführt wer-

den möchte, wende sich an Wolfgang Pol-

zin. Gerne bieten wir auch an, mit denje-

nigen, die am Gemeindeleben nicht mehr 

teilnehmen können, zu Hause das Abend-

mahl zu feiern. Dies ist in der Regel am 1. 

Sonntag des Monats gut möglich. Direkt 

vom Abendmahlstisch aus dem Gottes-

dienst verabschieden wir dann einen oder 

zwei Mitarbeiter, die jemanden zu Hause 

besuchen. Wer ein Hausabendmahl 

wünscht, kann sich bei Conny Metzner 

melden, die es dann organisiert.  

É ulra_2016 
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Andacht 

Anfechtung und Gottes Herrschaft 

 

Lukas 22,31-32 in zwei Übersetzun-

gen:  

Simon, Simon, siehe, der Satan hat 

begehrt, euch zu sieben wie den 

Weizen.  

Ich aber habe für dich gebeten, dass 

dein Glaube nicht aufhöre.  (Luther)  

 

Simon, Simon! Der Satan ist hinter 

euch her, die Spreu vom Weizen zu 

trennen.  

Aber ich habe für dich gebetet, da-

mit du den Glauben nicht verlierst. 

(Hoffnung f¿r alle) 

 

Jesus hat seine Leute nie darüber im 

Unklaren gelassen, dass die Nachfol-

ge auch Anfechtung und Versuchung 

bedeutet. Mit drastischen Worten 

und Bildern hat er seine Jünger da-

rauf vorbereitet: ăDer Satan hat euer 

begehrt, dass er euch sieben möchte 

wie den Weizen!ó In diesem einen 

Satz liegen drei wunderbare Tröstun-

gen verborgen: Das Ziel ist die Reini-

gung des Jüngerkreises, nicht in der 

Hinsicht, dass Judas rausfliegt, son-

dern im Sinne der Reinigung der 

Körner von dem Schmutz, mit dem 

sie umgeben sind.  

 

 

 

Im folgenden an Petrus gerichteten 

Satz wird das konkret.   

 

1. Der Teufel muss bei Gott anfra-

gen, ob er uns versuchen, herausfor-

dern oder durcheinanderbringen darf. 

Gott ist nicht der Versuchende, aber 

er schützt uns vor Versuchung, die 

unsere Kraft übersteigt. Das gilt für 

alle, die ihr Leben bewusst Jesus Chris-

tus anvertraut haben, weil er für ihre 

Sünden gestorben ist. Es gilt jedem 

der bekennt, dass Jesus Christus der 

Herr über seinem Leben und auf sei-

nen Namen getauft ist. Das gilt nicht 

für all jene, die ihn bewusst ablehnen 

oder sich verschließen und lieber 

selbst über ihr Leben bestimmen.  

Gott nutzt die bösen Absichten 

seines Gegners zum Guten für seine 

Kinder. Obwohl er es nicht will, spielt 

Gottes Widersacher nur eine Rolle in 

Gottes Plan.  

 

2. Das Bild vom Sichten des Weizens 

meint die Erntesituation von früher. 

Der Weizen wurde geschnitten, dann 

gedroschen, so dass die Körner aus 

den Ähren sprangen. Dann wurde mit 

der Worfschaufel alles zusammen in 

die Höhe geworfen. Die leichte Spreu 

flog davon, die schweren Körner fielen  
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Andacht  

auf den Boden zurück. Dort lagen sie 

nun mit Staub und Dreck vermischt. 

Das alles wurde in ein großes Sieb 

gefüllt und kräftig durchgerüttelt. Die 

Körner im Sieb wurden ganz schön 

durcheinandergeschüttelt. 

 

Das ist ein Bild für Anfechtung und 

Versuchung. Wir können uns die Kör-

ner so vorstellen: Sie wissen nicht 

mehr, wo oben und unten, vorn und 

hinten ist. Das macht der Durcheinan-

derbringer, der Teufel, auch im Leben 

von Christen. Aber der Trost des Bil-

des ist: Die Körner können nicht 

durch das Sieb fallen. Nur der Dreck  

fällt raus. Das Korn wird immer reiner 

und wertvoller. Jesus möchte dir sagen: 

Dein Leben wird zwar gehörig durchge-

rüttelt, aber du kannst nicht rausfallen. 

Nur all die Verunreinigungen deines Le-

bens fallen von dir ab. Du aber bist in 

Gottes heiliger Vaterhand gut aufgeho-

ben.  

 

3. Jesus selbst tritt am Thron Gottes 

für uns ein, dass unser Glaube in all 

den Proben nicht aufhört, sondern 

fester wird. Nicht nur der Teufel bit-

tet am Thron Gottes um uns, sondern 

auch Jesus ist dort und verwendet 

sich für dich.  

Jesus war zu Lebzeiten wie ein bitten-

der vor Gott weil er Mensch war. 

Sein Status hat sich nach der Aufer-

stehung geändert ð Gott hat ihm al-

les übergeben, ihm durch den der 

Kosmos geschaffen wurde.  

Jesus spricht Petrus als Simon, 

also mit seinem alten Namen an. Da-

mit erinnert er ihn an seine Herkunft, 

seine alte Natur, nach der er auch als 

Jünger Jesu noch handelt. Gerade 

dem Petrus, der sich zu viel zutraut. 

Ihn, Simon, spricht er an, der meint 

seine Willenskraft würde genügen, 

um an Jesus festhalten zu können 

und mit ihm zu sterben. Diesen Pet-

rus erinnert Jesus daran, dass er ein 

Mensch ist, der sich selbst über-

schätzt. Einer wie ich und du, die auf 

den Heiligen Geist, auf Gottes Kraft 

sind und bleiben. Wie tröstlich. 

Selbst der, dem gesagt wird: Du bist 

Petrus, auf diesen Felsen will ich mei-

ne Gemeinde bauen! Auch er muss 

sich hinter Jesus stellen, nicht zwi-

schen Jesus und seine Berufung. Dort 

ist auch mein Platz als Nachfolger.  

        

                        In Anlehnung an Axel K¿hner 

       Euer Ralf Schilcher 
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Ein Zwischenruf zur aktuellen Flüchtlingssituation  

Zwischen Dank und Klage  

Wer von diesen dreien, meinst du, ist der Nächste gewesen dem, der unter die 

Räuber gefallen war? Er sprach: Der die Barmherzigkeit an ihm tat. Da sprach 

Jesus zu ihm: So geh hin und tu desgleichen!  

Lukasevangelium 10,33  

Wie schon im vergangenen Jahr hat sich der Bund Evangelisch-Freikirchlicher 

Gemeinden auf seiner Bundesratstagung (Synode) vom 4. bis 7. Mai in Kassel 

mit der aktuellen Situation von Flüchtlingen in Europa beschäftigt. Auch wenn 

wir nicht allen Menschen helfen können, wollen wir Notleidende nicht ihrem 

Schicksal überlassen oder den Blick abwenden. Deshalb halten wir fest:  

 

Wir sind dankbar für die große Hilfsbereitschaft in unserem Land und in unse-

ren Gemeinden. Viele haben sich in den letzten Monaten in der Nothilfe für 

Flüchtlinge engagiert. Flüchtlinge sind freundlich aufgenommen und versorgt 

worden. Einige haben sich den Gemeinden angeschlossen. Viele Gemeinden 

sind dadurch bunter geworden, wurden bereichert. Wir danken allen, die sich 

die Not anderer zu eigen gemacht und damit dem Vorbild Jesu entsprochen 

haben.  
 

Wir beklagen die Folgen der aktuellen Flüchtlingspolitik in Europa. Wenn Gren-

zen geschlossen werden und man die Aufnahme von Flüchtlingen nahezu un-

terbindet, wird die Notlage der Menschen nicht gelindert, sondern nur von uns 

ferngehalten. Es herrschen unhaltbare Zustände in den überfüllten Lagern Grie-

chenlands, in Nordafrika und den Nachbarstaaten Syriens. Auch werden Flücht-

linge in die Türkei abgeschoben, ohne dass ihr individueller Anspruch auf Asyl 

geprüft wird. Dies entspricht weder den humanitären und rechtlichen Grundla-

gen Europas noch der UN-Menschenrechtsdeklaration oder der Genfer Flücht-

lingskonvention. Wir erkennen zwar den Druck, der auf europäischen Staaten,  
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den Kommunen und letztlich auf allen lastet, die sich für Flüchtlinge engagie-

ren. Niemand, der Hilfe leistet, darf darin überfordert werden. Doch wir wollen 

nicht akzeptieren, dass Europa seine humanitären Standards aufgibt.  

Wir fordern darum die Bundesregierung auf, humanitäre Regeln für den Zu-

gang nach Europa zu entwickeln. Unser Anliegen ist, dass Menschen in Not 

Schutz gewªhrt wird. Organisationen wie die ăKommission der Kirchen f¿r Mig-

ranten in Europaò (Churches' Commission for Migrants in Europe, CCME) oder 

ăEurodiaconiaò haben bereits konkrete Lºsungen entwickelt, wie humanitªre 

und rechtliche Standards umgesetzt werden können. Wir wünschen uns, dass 

unser Land dabei beherzt in Vorlage geht und Verantwortung übernimmt, an-

statt auf gesamteuropäische Klärungen zu warten. Abschottung oder nationale 

Egoismen sind mit einer christlichen Grundhaltung nicht vereinbar. Das Wohler-

gehen der in Not geratenen Menschen muss im Fokus stehen.  

Wir bekennen, dass wir in den westlichen Ländern eine Mitschuld an der Not in 

den Herkunftsländern der Flüchtlinge tragen. In einer globalisierten Welt hat 

das individuelle Handeln globale Folgen. Wir treten darum für gerechtes Wirt-

schaften, nachhaltige Lebensbedingungen, für Gerechtigkeit und Frieden in glo-

balen Zusammenhängen ein. Wir unterstützen die Ziele nachhaltiger Entwick-

lung der Vereinten Nationen. Dieses langfristige Engagement kann gleichwohl 

nicht die spontane Nothilfe ersetzen, sondern nur ergänzen.  

 

Wir setzen uns dafür ein, dass das Recht auf Glaubens- und Gewissensfreiheit in 

jeder Hinsicht und an jedem Ort geachtet und gewahrt wird. Wer wegen seines 

Glaubens benachteiligt oder behindert wird, muss geschützt werden. Die Ver-

folgung von Menschen gleich welcher Religion muss ein Ende haben.  

Wir wollen mit unseren Gemeinden nach unseren Möglichkeiten zu all diesen 

Zielen beitragen, weil wir uns dem Wort Gottes verpflichtet wissen.  

Kassel, 6. Mai 2016  

Ein Zwischenruf zur aktuellen Flüchtlingssituation  



у 

 Geschichten vom Missionsfeld ð EBM INTERNATIONAL in der ¢ǸǊƪŜƛ 

Ein Besuch im Gefängnis, zwei Ehe-

paare aus Frankreich, drei besuchte 

Baptistengemeinden in der Türkei und 

Predigten auf YouTube. So könnte 

man die Reise von David Boydell, Mit-

glied des Vorstandes von EBM INTER-

NATIONAL, seiner Frau Jessie und ih-

rer Freunde Jonathan und Amanda 

Hanley zusammenfassen. Aber der 

Reihe naché 

Vom 19. bis 29. März waren vier Bap-

tisten aus Frankreich zu Besuch bei 

unseren Geschwistern in der Türkei 

und haben viele eindrückliche Erfah-

rungen gemacht. Und das mitten in 

einer Zeit, wo wir aus der Türkei vor-

nehmlich erschreckende Nachrichten 

hören. Zu Palmsonntag konnten die 

beiden Ehepaare in der Großstadt 

Samsun am Schwarzen Meer einen 

Gottesdienst mitgestalten. David Boy-

dell predigte mit Hilfe eines Überset-

zers über den Einzug Jesu in Jerusa-

lem. 

Er schreibt: ăEs war eindr¿cklich zu 

erleben, wie toll der Gottesdienst ab-

gelaufen ist. Medizinstudenten aus  

verschiedenen afrikanischen Ländern 

haben den Lobpreis geleitet und der 

große Raum in einem Apartmenthaus 

hat wunderschöne Kirchenfenster  

aus Glas und eine byzantinische De-

ckendekoration. Am Montagabend 

waren wir als Gruppe auch noch bei 

einem Jugendabend dabei, der in der 

Wohnung des Pastors der Gemeinde 

Samsun stattgefunden hat.ò 

Von Samsun aus wurde die kleine 

Gemeinde in Ordu besucht, die 160 

km östlich von Samsun liegt. Nach 

einem Treffen mit der iranischen 

Gruppe aus der Gemeinde ging es 

mit dem Flugzeug weiter nach Izmir, 

wo Ertan und Marlene Cevik arbeiten 

und wo der Startpunkt der mittler-

weile sechs Baptistengemeinden in 

der Türkei ist. Hier ergab sich die  

Eins, zwei, drei - Ostern in der Türkei 
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Geschichten vom Missionsfeld ð EBM INTERNATIONAL in der ¢ǸǊƪŜƛ 

Möglichkeit für das Ehepaar Boydell 

an einem Treffen verschiedener 

kirchlicher Leiter teilzunehmen, die 

gerne enger mit den Baptisten zu-

sammen arbeiten möchten. Und na-

türlich fanden viele Gemeindeveran-

staltungen an Karfreitag und Kar-

samstag und zwei Ostergottesdienste 

am Sonntag in Türkisch und Farsi 

statt. Obwohl aufgrund der letzten 

Attacken dazu geraten wurde, an Os-

tern Gottesdienstbesuche zu vermei-

den, waren die türkischen Baptisten-

gemeinden an allen Orten voll. Einige 

Gäste sind zum ersten Mal in die Ge-

meinden gekommen. In Samsun ha-

ben 30 Menschen nur Platz auf den 

Stufen außerhalb des Gottesdienst-

raumes gefunden. Eine wunderbare 

Nachricht in der Mitte der Angst vor 

Attacken. 

 

Die wohl außergewöhnlichste Begeg-

nung hatten die Franzosen aber mit 

Pastor Orhan (Bild) in Samsun, der sie 

mit zu einem Gefängnisbesuch nahm. 

Zwei Häftlinge hatten darum gebeten 

einen christlichen Leiter zu treffen. Zu 

ihrer großen Überraschung gab es ein 

großes Willkommen durch den Ge-

fängnisdirektor persönlich, der die 

Predigten des Pastors auf YouTube 

anschaut. Was für ein Ereignis mitten 

in dem muslimischen Land. 

David Boydell schließt seinen Bericht 

wie folgt: ăDas waren zehn gef¿llte 

Tage, die uns dabei geholfen haben, 

weiterhin unsere türkischen Geschwis-

ter im Gebet zu unterstützen und 

auch ihre Hilfe für die vielen Flücht-

linge aus Syrien und dem Iran nicht zu 

vergessen.ò Diese Ermutigung zum 

Gebet für die Türkei geben wir gerne 

mit dieser Geschichte weiter. 

                                  Matthias Dichristin  

          (nach Berichten von David Boydell) 
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zugunsten dreier Projekte für sy-

rische Flüchtlinge: 

Ein Projekt im Libanon bietet 

Schulunterricht und medizinische 

Hilfe an.  

Das zweite Projekt im Libanon bietet Hilfe für traumatisierte Kinder, die 

in einem Flüchtlingslager leben.  

Das dritte Projekt ist diesmal für eine Gruppe von syrischen Musikern in 

Berlin, die sich nach ihrer Flucht hier in Berlin als Band zusammengefun-

den haben. Sie werden um 20 Uhr auf dem Parkplatz spielen. 

Freitag, 8. Juli 2016 
18 Uhr bis 23 Uhr 

Programm:  - Orgel 

 - Musik-Beitrag der  

   koreanischen Gemeinde 

 - Musiqana (syrische Band)  

 - Rock und Pop 

 - Jazz und Rock   
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    6. Juni 13. Juni 

Mo 

   
 
 
19:00 Deutschkurs 

 
 
 
19:00 Deutschkurs 

    7. Juni 14. Juni 

Di 

  10:00 Gebet am  
           Vormittag  
 
 

  
 
15:00 Kleiderkammer 

  1. Juni 8. Juni 15. Juni 

Mi 

 
 
 
19:00 Mªnnerchor 
19:00 Leben aus der Stille 

10:30 Tanzen im  
           Sitzen 
 
19:00 Mªnnerchor 
 19:00 Leben aus der Stille 

 
 
15:00 Patchwork 
19:00 Mªnnerchor 
19:00 Leben aus der Stille 

  2. Juni  9. Juni 16. Juni 

Do 

  7:00 Fr¿h-Gebet   7:00 Fr¿h-Gebet 
 
15:00 Senioren 
17:00 Bibelentdecker 
19:00 Gemeinderat 

  7:00 Fr¿h-Gebet 
 
 
 

  3. Juni 10. Juni 17. Juni 

Fr 

 
 
16:30 Musik-Team 
18:00 Jugend 

 
 
16:30 Musik-Team 
18:00 Jugend 

   Lichtblicke-Freizeit 
 
16:30 Musik-Team 
18:00 Jugend 

  4. Juni 11. Juni 18. Juni 

Sa 

         Lichtblicke-Freizeit 
 
18:30 Caf® Wunderbar 

  5. Juni 12. Juni 19. Juni 

So 

10:00 Gottesdienst mit 
Abendmahl,  
Kinder-Gottesdienst,  
anschl. Mitgliederver-
sammlung, Gebetsstation, 
Gemeindecaf® 
 

10:00 Gottesdienst,  
Kinder-Gottesdienst,  
anschl. Gebetsstation, 
Gemeindecaf® 

10:00 Gottesdienst,  
Kinder-Gottesdienst 
anschl. Gebetsstation, 
Gemeindecaf® 
 
      Lichtblicke-Freizeit 
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  20. Juni 27. Juni   

Mo 

 
18:00 Friedens- und  
           Missions-Gebet 
19:00 Deutschkurs 

 
 
 
19:00 Deutschkurs 

  

  21. Juni 28. Juni   

Di 

 
 
 

  
 
15:00 Kleiderkammer 
 
19:00 Das gute Land 

  

  22. Juni 29. Juni   

Mi 

10:30 Tanzen im  
           Sitzen 
 
19:00 Mªnnerchor 
19:00 Leben aus der Stille  

 
 
 
19:00 Mªnnerchor 
19:00 Leben aus der Stille 

  

  23. Juni 30. Juni   

Do 

  7:00 Fr¿h-Gebet 
 
15:00 Senioren 
17:00 Bibelentdecker 

  7:00 Fr¿h-Gebet 
 
 

  

  24. Juni    

Fr 

        Bahnfahrertreffen 
 
16:30 Musik-Team 
18:00 Jugend 

 
 
16:30 Musik-Team 
18:00 Jugend 

  

  25. Juni    

Sa 

 
14:00 SOLA 2016-
Vorbereitung 

 
 

  

  26. Juni     

So 

10:00 Tauf-Gottesdienst, 
Kinder-Gottesdienst,  
anschl. Gebetsstation,  
Gemeindecaf® 
14:00 Trauer-Caf® 
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    4. Juli 11. Juli 

Mo 

   
 
 
19:00 Deutschkurs 

 
 
 
19:00 Deutschkurs 

    5. Juli 12. Juli 

Di 

  10:00 Gebet am Vormittag  
 

  
 
15:00 Kleiderkammer 

    6. Juli 13. Juli 

Mi 

    
 
 
19:00 Mªnnerchor 
19:00 Leben aus der Stille   

10:30 Tanzen im  
           Sitzen 
 
19:00 Mªnnerchor 
19:00 Leben aus der Stille   

    7. Juli 14. Juli 

Do 

    7:00 Fr¿h-Gebet   7:00 Fr¿h-Gebet 
 
  
17:00 Bibelentdecker 
19:00 Gemeinderat 

  1. Juli 8. Juli 15. Juli 

Fr 

              Teenie-Freizeit 
 
16:30 Musik-Team 
 

 
 
18:00 Benefiz-Konzert und 
Sommerfest 

 
 
16:30 Musik-Team 
18:00 Jugend 

  2. Juli 9. Juli 16. Juli 

Sa 

              Teenie-Freizeit              Motorrad-Tour   

  3. Juli 10. Juli 17. Juli 

So 

10:00 Gottesdienst mit 
Abendmahl,  
KinderïGottesdienst,  
anschl. Gebetsstation,  
Gemeindecaf®,  
              Teenie-Freizeit 

10:00 Gottesdienst,  
Kinder-Gottesdienst,  
anschl. Gemeinderats-
Wahlen,  
Gebetsstation,  
Gemeindecaf® 
             Motorrad-Tour 

10:00 Gottesdienst,  
Kinder-Gottesdienst,  
anschl. Gebetsstation, Ge-
meindecaf® 
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  18. Juli 25. Juli  

Mo 

 
 
18:00 Friedens- und  
          Missions-Gebet 
19:00 Deutschkurs 

 
 
 
 
19:00 Deutschkurs 

 

  19. Juli 26. Juli  

Di 

   
 
19:00 Das gute Land 

 
 

  20. Juli 27. Juli   

Mi 

 
15:00 Patchwork 
  
19:00 Leben aus der Stille   

10:30 Tanzen im Sitzen 
 
  
19:00 Leben aus der Stille   

  

  21. Juli 28. Juli   

Do 

  7:00 Fr¿h-Gebet   7:00 Fr¿h-Gebet 
 
  
 

  

  22. Juli 29. Juli   

Fr 

     
 

     Bahnfahrertreffen 
 

  

  23. Juli 30. Juli   

Sa 

 
 

   

  24. Juli 31. Juli   

So 

10:00 Gottesdienst,  
anschl. Gebetsstation, 
Gemeindecaf® 
14:00 Trauercaf® 

10:00 Gottesdienst,  
anschl. Gebetsstation, 
Gemeindecaf® 
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Bundesratstagung 2016 

Bunte Gemeinde ð Staunen über Christus 

im Anderen - Bundeskonferenz 2016 

Auf der Bundeskonferenz standen in die-

sem Jahr erstmals seit einiger Zeit neben 

wenigen formalen Themen Glaubens-

zeugnisse über die Vielfalt und Farben-

pracht unserer Gemeinden in ihren un-

terschiedlichen Facetten im Vordergrund.  

Wir haben in unserem Bund mittlerweile 

deutlich über 200 anderssprachige Ge-

meinden, die an unsere rd. 800 deutsch-

sprachigen Gemeinden angedockt sind. 

Eine andere Perspektive auf gemeindliche 

Vielfalt hörten wir von Rainer Schmidt, 

einem evangelischen Pfarrer. 

 Er wurde mit verst¿mmelten Armen und 

ohne Hände geboren, was ihn jedoch 

nicht davon abhielt, im Tischtennis für 

Deutschland bei den Paralympics anzutre-

ten. Dort gewann er mehrfach Goldð und 

Silbermedaillen. Er nahm uns auf sehr 

humorvolle Weise mit in seine Erlebnis-

welt als ăBehinderterò, in der er sich 

gleichzeitig  bevorzugt, als auch entmün-

digt erlebte.  

Er entschied sich allerdings, mit mes-

serscharfem Verstand, viel Humor 

und guter Sprache etwas aus seiner 

Situation und seinem Leben zu ma-

chen. Mit seinem Kabarett-Programm 

hatte er bereits Fernsehauftritte.  

 

Die Ordnungen unseres Bundes sind 

nach Jahren der Überarbeitung und 

Ergänzung  nun weitgehend aktuell 

und mit staatlichem Recht abgegli-

chen.  

Ein paar bundesinterne Anpassungen 

mussten noch vorgenommen werden. 

Wer Interesse hat, kann diese Ände-

rungen gerne im Berichtsheft nachle-

sen oder sich an Thorsten Kurzawa 

und Ralf Schilcher wenden, die als 

Abgeordnete an der Bundeskonferenz 

teilgenommen haben.  
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